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des Naturschutzes besonders
geeignet.

Eine zweite Reservation hat
der „österreichische Verein
Naturschutzpark" in Dalmatien,
und zwar auf der Insel Meleda
bei Ragusa, hauptsächlich zum
Zwecke der Erhaltung der
besonders interessanten und schönen

mediterranen Waldflora in
Aussicht genommen. Das Terrain

in einer Ausdehnung von
2400 Hektar ist im Besitze des
Staates, und diesem Umstände
ist es zu verdanken, dass hier
der dalmatinische Wald, der sich
durch einen grossen Reichtum
von meist immergrünen Holzarten

auszeichnet, besser als
irgendwo anders erhalten
geblieben ist.

(Basler Nachrichten.)

Bugra Leipzig 1914

Im Tempel der Fachpresse
liegt auf

„HEIMATSCHUTZ"

GEWERBEHALLE

Moderne Zimmer-
Einrichtungen

92BAHNH0FSTR-92

Tonwarenfabrik Allschwil

Passavant-Iselin & Co., Basel
— gegründet 1878 —

fabrizieren

rot, altrot od. schwarz engobierte Ziegel
Diese passen in jedes Landschaftsbild und geben
ein schönes, ästhetisches und dauerhaftes Dach.

Das Badezimmer
Odorateu

Der Apparat
kann in jede
Wanne gelegt

werden!
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ist bisher gewöhnlich nur

ein Ort der Reinigung,
zur Erfrischung Ihrer Nerven, zur
Linderung von Leiden dient es nicht. :::

Mit Webers Sprudelbad-
Apparat können Sie

die von Aerzten für Gesunde sowohl,
wie für Kranke sehr empfohlenen
Luftperlbäder erzeugen. Wenn Sie an
Schlaflosigkeit, Arteriosklerose,
Herzklopfen leiden ; nervöse Schwächezustände
haben, verschafft Ihnen meine Ein¬

richtung Abhilfe.

Das Bad Ä zur Heilquelle,
Die kleinen Luftbläschen, die wie bei
den Kohlensäurebädern zur
Oberfläche steigen u. Ihren Körper wie eine
feine Bürste bestreichen, gereichen

Ihren Nerven zur Wohltat
Sie haben keine Betriebskosten, somit

gestalten
sich die Bäder billig.

Prospekte mit Referenzen stehen zu
Diensten.

Fabrik: E. Weber, Zürich 7
Forchstrasse 138 Telephon 6217.
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Die Holzbrücke von Aarberg. Wohl in
keinem anderen Lande gibt es so prächtige
Holzbrücken wie in der Schweiz, obschon der stattliche

Bestand von Jahr zu Jahr mehr gelichtet
wird. Um die meisten ist schon wegen Abbruches
gestritten worden, und leider lässt sich nur selten
eines der von der verkehrsdurstigen Mehrheit
bedrängten Bauwerke vor dem Untergang retten.
Eine der ältesten und schönsten Holzbrücken im
Kanton Bern ist die von Aarberg. Zwar muss
gesagt werden, dass die Brücke heutzutage lange
nicht mehr den Eindruck machen kann wie früher,
als sie noch über die mächtig einherziehende
grüne Aare ihre braunen Holzjoche spannte. Nur
ein verschwindend kleiner Teil der Wasserfülle
geht heute seinen alten Weg am hochgebauten
Aarberg vorbei und unter seiner auf mächtigen
Steinpfeilern ruhenden Holzbrücke. Die Haupt¬

masse des Wassers fliesst durch den Hagneck-
und Niederried-Kanal in den Bielersee. Die Brücke
ist ein Kleinod altschweizerischer Zimmermannskunst.

Die in einem mächtigen Unterzugsbalken
eingehauene Inschrift besagt: „Her Peter Bucher
Vogt zu Arberg Meister Christan Salchli Wärch-
meister Ano 1568." Die ganze Arbeit trägt noch
gotischen Charakter sowohl in den Profilierungen

und den Ziermotiven, als auch in der
Konstruktion der Dreiecksverbindungen.

Es gab eine Zeit, da meinte man auch in
Aarberg, die Brücke den Verkehrsinteressen und
-Anforderungen opfern zu müssen. Damals konnte
der Abbruch verhindert werden. Heute würdigt
man allgemein den Wert eines solchen Bauwerks
mehr. Und wozu sollte man auch ersetzen wollen
Die Brücke ist noch heute sehr solid, was sogar
Architekten nachgewiesen haben. Dem ihr zu-
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<£in mertt>otte£ ©efdjenf
ift ein Abonnement auf

^etemiaö ©ott^elf I
(gumtüdje 2Berfe in 24 SBanbem

Sn 33erbinbung mit ber -gamiiie SSifsiué,

unter 9Kittt>ir!ung »on ^rof. Dr. SBàljler^em; SProf. Dr. ©ottfrieb Sofinenblufkgûricfi; spfatwr Dr. S. S
2JiüIler:£angnau; Sprof. Dr, O.SJiuret^ariê unb ^farter 2B.0. SRutte^eimenfcfiroanb, Ijerauêgegeben »on S

sprof. Dr. 3tub. jjmnjifer unb Dr. jjanê 331oefcf).

£)iefe îluêgabe wirb jum etjtenmal aile SBerfe ©ottljelfê, audj bie bieder ungebrudften, umfaffen,
unb jum erftenmal roetben Ijiet «Sottljelfê Srjàïiïungen in einem juöerlÄfftgen Seyte bargeboten, s
„©ne Stlòfung ijl eè," fo fcf)teibt „SBiffen unb Sieben", „baf mit nun eine erfreuliche @ott=
ïjelfauêgabe beïommen. (Énblich einmal eine germ, bie fjanblief) ijl, ein jDrud, ber fidf) angenefjm lief}, E
feine Silber, um bie Ijerum man ben 2Beg fuchen mu§ ©er pljilologifche Apparat ifl auf
menigen ©eiten am @nbe »ereinigt; im 5Ee;rt felber fUrt gar nichts. ."

3Me 3tuôgabe erfolgt mit UnterftûÇung ber berntfdjen Regierung. 1
SSiêfiet finb etfehienen 33anb 7 „@elb unb ©eifi" unb S3anb 17 „Äleinete §
Êrjàljlungen". Sie 93dnbe finb auch einäeln ju Ijaben unb eignen fiel) in iftrem S
jtattltefjen gormat unb berfd)onen Slufmadfmng ganj tsorjuglicf) ju ©efc^enfjiDecten. S

greife: 33et ©ubffription auf bie ganje 2Iuëgabe geïj. gr. 5.—, geb. gr. 6.50, Su^uêauâgabe (100 E
•Scempiare numeriert) gr. 20,— pro SBanb, ©njetpretê gel), gr. 5.50, geb. gr. 7.—

§ $u bejie^en burdfj ben SSuchljanbel roie butefj ben SSerlag 35etttelt X*©., 35ûmplijsQ5eW.
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